
II. Schulnachrichten.

1. L e h N v e r f a s s u n g.

Vhcrpriinu.
Ordinarius: Bis Ostern der Director, nach Ostern Oberlehrer Banse.

Neligiouslehre: u) Kurze Wiederholung der wichtigsten Abschnitte aus der Glaubens¬
lehre und Kirchengeschichte,b) Die christliche Sittenlehre bis zur Lehre vom schuldigen Ver¬
halten des Christen seinen Mitmenschen gegenüber, nach Martins Handbuch. Wöchentlich2
Stunden, vr. Hillen.

Mathematik: Vor Ostern: a. Krcisrechnung. b. SystematischeEntwicklungder vor¬
züglichsten Theile der Arithmetik; insbesondere die Logarithmen, e. Trigonometrie. Nach Ostern:
«I. Stereometrie, e. Mündliche und schriftliche Uebungen. Wöchentlich 4 Stunden. Combrinck.

Physik: a. Optik i. e. S. b. Katoptrik. e. Dioptrik. «I. Hauptgcsetze ans den übri¬
gen Theilcn der Physik. Wöchentlich2 Stunden. Combrinck.

Geschichte: Die Geschichte der neueren Zeit. Die brandenburgisch-prcußische Geschichte.
Repetitioncn aus der alten und mittleren Geschichte. Wöchentlich2 Stunden. Vor Ostern der
Director. Nach Ostern Banse.

Geographie: Uebersicht über die fünfWelttheile in physischer und politischer Beziehung;
insbesondere die Geographie von Europa. Wöchentlich 1 Stunde. Vor Ostern der Director.
Nach Ostern Banse.

Deutsch: Kurze Wiederholung der Rhetorik und Einiges aus der deutschen Literaturge¬
schichte, nach Bonc; Erklärung der Iphigenie aus Tauris, von Göthe, und einiger Gedichte
aus Bones Lesebuch, II. Thcil. Correktur der alle drei Wochen eingelieferten Aufsähe.*)
Wöchentlich 3 Stunden. Der Director.

*) Themata zu den deutschen Aufsähen: I) Wissenschast erhält nur durch Tugend wahren Werth. :>> Die

Wichtigkeit des Handels. 3) Theuer ist mir der Freund, doch auch den Feind kann ich nützen; zeigt mir der

Freund, was ich kann, lehrt mich der Feind, was ich soll. 4) Wer mit dem Leben spielt, kommt nie zurccht;
wer sich nicht selbst befiehlt, bleibt immer Knecht. 5) Hauptursachen des Untergangs der römischen Republik.

fAbiturientcnarbeit zu Ostern.) 6) Wie die Theilung Griechenlands in viele kleine Staaten sehr viel zur Größe

desselben beitrug, so lag darin auch ein Hauptgrund zu seinem Untergange. 7) Die Ungarn haben in ähnlicher

Weise den Deutschen genützt, wie die Perser den Griechen. (Abiturientenarbeit zu Herbst.)
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Latein: Die Kzntaxis orimtg. Übungen im Lateinsprechcn. Correctur der schriftlichen

Arbeiten, thcils Extemporalien, thcils zu Hanse angefertigter Übersetzungen und monatlicher Aussätze.^)

Lcctüre: Oioero Dusciilanne ckispmtatiories 1!k. I und V zur Hälfte. 1'ncit.

lllermanin. Wöchentlich 6 Stunden. Vor Ostern der Director. Nach Ostern Banse.

Ilornt: Oden lik. II und III mit Auswahl. Wöchentlich 2 Stunden. Der Director.

Griechisch: Grammatik: Moduslchre. Corrcctur der zwciwöchentlichen schriftlichen

Arbeiten, theils Extemporalien, thcils zu Hanse angefertigter Übersetzungen,

Lectiire: I'Into ^polo^ie und lNito. Cnrsorisch Xenoz>I>. I, eu;>. 3

und 4. — Dlmczä. III, 1—39. Wöchentlich 4 Stunden. Iii. Peltzcr.

Horner Hins tili. V, VI, 237 seg.; X, 272 sog,; XXII. Wöchentlich 2 Stun¬

den. Dr. Dyckhoff.

Französisch: Nach Wiederholung der Lehre von den Fürwörtern die Lehre von den

Participien und den Conjunctionen, nach Knebel, wozu die cinschläglichcn Beispiele aus Höch¬

stens Übungsbuch mündlich übersetzt wurden; jede Woche eine schriftliche Übersetzung ans dem

Deutschen in's Französische. Gelesen wurde Esther, von Racine, und Co rinne, von Mab.

de Staöl, im Auszüge. Wöchentlich 2 Stunden. Der Director.

Hebräisch: Wiederholung der Formenlehre und die Syntax, nach Bosen. Lesung und

Übersetzung der Abschnitte 8. n. k, c, 9. n, k, Ps. 8, 19, 29, 72, 194, 128, 137, nach

Gesenius Lesebuch. Wöchentlich 2 Stunden. I)r. Hillen.

Unterprima.

Ordinarius: Bis Ostern der Director. Nach Ostern vr. Peltzcr.

Neligionslehrc: combinirt mit Oberprima.

Mathematik: Vor Ostern: wie in Oberprima. — Nach Ostern: s. Geometrische

Darstellung algebraischer Ausdrücke, b. Die Gleichungen mit einer und mit mehreren unbekann¬

ten Größen, insbesondere die Gleichungen des 2. und des 3. Grades, die Cardanische Formel

mit Berücksichtigung des irreducibelen Falles; allgemeine Eigenschaften der Gleichungen höherer

Grade. — Die Progressionen. Wöchentlich 4 Stunden. Combrinck.

Physik: combinirt mit Oberprima.

Geschichte: Vor Ostern wie Oberprima. Der Director.

Themata zu den lateinischen Aufsätzen: i) Quomocko ^uxustus principstum süeptus sil. 2)
Qusensm unice vsrs nü psrsncksm Isuckem et xlorium vis sit. Z) De tunesta i»a /rtlieniensium

in Syrscusss sxpeckitione. 4) Quomoüo ^tlieniensss principstum ucceperint scceptumque ummi-
ssrint. fAbiturientenarbeit zu Ostern.) 5) Quants sit tortunss inconstantis, Qrossi I^xciorum re^is

exemplo ckemonstretnr. k) Itello peiloponnesiaco nibil tristins, nihil perniciosus. 7) Vericles

plusne protuerit an nocusrit /xtlisnisusium civitsti. 8) Ilinck Lorn. diepotis „Lst doc commune
vitium in msgnis lidsrisqus civitstidus, ut invickiu Kiuriss comes sit^ rsrnn» liuidusäum exemplis

ex .4tlien!ensium Iiistoria ckesumptis iUustretur. g) Quidus srtidus komuni usi sint, ut exters»
civitstes sidi sudiicsrent st sutiiectss tsnerent, ostsnüstur. lAbituricntcnarbeii zu Herbst.)
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Nach Ostern: Die Geschichte des Mittelalters bis auf die Hohenstaufen; die branden-

burgisch-prcußische Geschichte bis Friede. I. Wöchentlich 2 Stunden. Banse.

Geographie: Vor Ostern wie Oberprima. Der Director.

Nach Ostern: Die physische und politische Geographie des oceanischen Europas. Wö¬

chentlich 1 Stunde. Bause.

Deutsch: Vor Ostern wie Oberprima. — Nach Ostern: Erklärung einiger kleinerer

Stücke von Schiller. Literaturgeschichte bis auf die Meistersänger. Correctur der alle 3

Wochen eingelieferten Aufsätze") und Uebnng im Disponircn. Wöchentlich 3 Stunden. Vor

Ostern der Director. Nach Ostern Bause.

Latein: Vor Ostern wie Oberprima. — Nach Ostern: Wiederholung der ModuS-

lehre mit beständiger Berücksichtigung des griechischen Sprachgebrauchs. Ucbungen im Latein-

sprechen. Correctur der schriftlichen Arbeiten, theils Extemporalien, thcils zu Hause angefertigter

Uebersetzungcn und monatlicher Aufsätze."")

Lectiire: Vor Ostern wie Oberprima. — Nach Ostern: Dioero de ot'tieii« IIb. I.

Wöchentlich 6 Stunden. Vor Ostern der Director. Nach Ostern Vi. Peltzer.

IIorat. Combinirt mit Oberprima.

Griechisch: Vor Ostern wie Oberprima. — Nach Ostern: Lehre vom Artikel,

Pronomen, Subject und Prädikat. Correctur der zwciwöchentlichcn schriftlichen Arbeiten, theils

Extemporalien, thcils zu Hause angefertigter Uebcrsctzungen.

Lectiire: Prosa wie Oberprima. Wöchentlich 4 Stunden. I)r. Peltzer.

Homer wie Oberprima. I)r. Dyck hoff.

Französisch: Vor Ostern combinirt mit Oberprima. — Nach Ostern: Besonders

die Lehre von den Modus, nach Knebel, Einübung derselben durch mündliche Uebersetzungcn aus

Höchstens Ucbungsbuch; jede Woche eine schriftliche Uebersetzung aus dem Deutschen in's Fran¬

zösische. Fortsetzung der Lectiire von Corinne, von Mad. de Stael, im Auszüge. Wöchent¬

lich 2 Stunden. Der Director.

Hebräisch: Combinirt mit Oberprima.

Vber- und Untersecunda.

Ordinarius: Bis Ostern Dr. Peltzer. Nach Ostern ll>, Hillen.

Neligionslehre: Die Kirchengeschichte, nach Martins Lehrbuch. Wöchentlich 2 Stun¬

den. i)r. Hillen.

*) Tbcmata zu de» deutschen Aufsätzen snach Ostern): t>) Die Römer haben sich im Unglücke bewunde¬
rungswürdiger gezeigt, als im Glücke. 7) Man vergleiche die griechischen Kolonien mit den römischen. 8) lieber
die Ungerechtigkeit der Athener gegen ihre großen Männer, g) Schutzrede für eine alte Linde. 19) Woher
kam es, daß der zweite panische Krieg trotz der glänzendenSiege Hannibals für Karthago unglücklich endete?

**) Themata zu den lateinischenAufsätzen (bis Ostern wie Oberprima, nach Ostern): 6) Xsrxss contra
(llrascos prot'scturus, ackliortutur militss. 7) Hunnibul OartlmZönisusium potiu« culpa quam ku-
msnorum virtutc victus e«t.
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Mathematik: Wiederholung der Rechnung mit Buchstcibengrößen, Gleichungen des

ersten und des zweiten reinen und unreinen Grades mit einer und mehren unbekannten Größen.

Die arithmetischen und geometrischen Progressionen, die Logarithmen, Gebrauch und Anwendung.

Vom Messen der Linien und Flächen; Proportionalität der Linien; Ähnlichkeit der Figuren;

Proportionalität der Flächen; Inhaltsbestimmung der Figuren. Einige Eigenschaften der Dreiecke.

Proportionalität der Linien im Kreise; von den Krcisfigurcn, den regelmäßigen insbesondere. Die

Kreis-Rechnung. Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie. Handb. Hcis, Meyer. Alle 14

Tage eine schriftliche Arbeit. Wöchentlich 4 Stunden. Kellner.

Naturkunde: Unser Sonnensystem, und zwar nach einer astronomisch-mathematischen

Abtheilung der Erd- und Himmelskugel: 1) die Sonne, 2) die Hauptplancten, 3) die Neben-

Planeten, 4) die Kometen, 5) die Meteormassen, 6) Zodiacallicht. Wöchentl. 1 St. Combrinck.

Geschichte und Geographie: Geschichte Griechenlands seit dein peloponncsischcn

Kriege. Geschichte Macedvniens bis zum Tode Alexanders des Großen. Geschichte der Römer

bis zur Schlacht bei Actium. — Alte Geographie von Makedonien und Italien. Aus der

ncucrn Geographie die Geographie von Europa im Allgemeinen und der chricchisch-tiirkischcn Halb¬

insel insbesondere. Wöchentlich 3 Stunden. — Vor Ostern Ur. Peltzer, nach Ostern Neu Haus.

Deutsch: Metrik und Poetik, nach Dicckhoffs Handbuch. Uebuugeu im freien

Vortrag. Corrcctur der deutschen Aufsähe. Wöchentlich 2 Stunden. — Vor Ostern Ur-

Peltzcr. Nach Ostern Ur. Hillen.

Latent: Grammatik nach Siberti: Die Lehre von den Temporibns und Modis, vom

Infinitiv, Particip, Gerundium und Supinum. Wöchentlich ein Pensum, alle 14 Tage ein

Extemporale, von Zeit zu Zeit ein lateinischer Aufsatz,**) sowie mündliche Hebungen.

Lectürc: blallustius, Oatiliiin, llioera, or-rlt. Oatil. 1, 2, 3, 4. Wöchentlich 6 Stunden.

Vor Ostern Ur. Peltzer. Nach Ostern Ur. Hillen.

Virgil. Xen. III u. IV. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Neu Haus. Nach

Ostern Ur. Dyckhoff.

Griechisch: Grammatik nach Buttmann. Lehre vom Nomen im Allgemeinen, vom

Artikel, Pronomen; die Casuslehre. Repctitionen aus der Formenlehre. Die unregelmäßigen

Verba. — Alle 14 Tage ein Pensum und Extemporale, sowie mündliche Hebungen. Lectüre:

Xenoxl». O^rop. Ilb. VI. Herock. I, 26-50. Wöchentlich 4 Stunden. Bis Ostern

Ur. Hillen. — Nach Ostern Banse.

") Themata zu den deutschen Aufsäßen waren: 1) Die Stürme, ein Bild der Leiden des menschlichen
Lebens. L> Der Freund und der Schmeichler. 3) Wie haben sich Pelopidas und Epaminondas um ihr Vater¬

land verdient gemacht? 4) Gedanken am Grabe Alexanders des Gr. 5) Ein alter Invalide erzählt seine
Schicksale. k> Das Leben, eine Reise. 7) Perikles, Urheber der höchsten Blüthe und des Verfalls von Athen.

8) Rede Casars im Senat (nach Sallust. Lat. 51.). 0) Welche Grunde haben den Verfall Griechenlands

berbeigeführl? 10) Vortbcile und Nachtheile der Armurh. II) Gedanken beim Anblick eines Kirchhofs.
IL) Der Neidische, Charakterschilderung. 13) Jung gewohnt, alt gcthan.

") Themata der latein. Aufsäße: I) ^Isxanckri magni oratio ante pugnam spuck Qaugamela.

S> Qua rations Philippus, Naceckonum rsx, OlMhum ceperit, exponatur. 3) Nor« Targuinji
Urisei. 4) Lxponatur breviter argumentum orationis Latilinariae tsrtjas.
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Homer 06. IU>. IX, X u. XII, Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Dr. Dyck¬

hoff. — Nach Ostern Dr. Peltzer.

Französisch: Die Lehre von den PronominibuS und der Rcction der Zeitwörter, nach

Knebel, dazu die ciuschläglichen Beispiele ans Höchstens Uebungsbuch zum mündlichen Ucber-

sctzcn; jede Woche eine schriftliche Uebcrsetzung aus dem Deutschen. Gelesen wurde /Itliulie

von Ilmeine. Wöchentlich 2 Stunden. Der Direktor.

Ober- und Untertertia.

Ordinarius: Vor Ostern vi-, Hillen. Nach Ostern Theissing,

Neligionslchre: Die Lehre von den heiligen Sakramenten außer Priesterweihe und

Ehe, — nach Overbcrgs Katechismus. Daraus die Lehre vom kirchlichen Kultus. Wöchent¬

lich 2 Stunden. Vor Ostern Dr. Hillen. Nach Ostern Theissing.

Mathematik: Wiederholung des vorigjährigen Pensums. Buchstaben-Rechnung. Po-

tcnzircn und Radicircn von Buchstabengrößcn und gemeinen Zahlen. Gleichungen des ersten

Grades mit einer und mehren Unbekannten. — Von der Lage der geraden Linien gegen einander.

Parallelst. Die Eigenschaften des geradlinigen Dreiecks. Die Cougruenz der Dreiecke. Die

Lehre von den Parallelogrammen, auch in Verglcichung mit den Dreiecken. Wöchentlich 3 Stun¬

den. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Handbücher: Hcis und Meyer. Kellner.

Naturbeschreibung: u. Mineralogie, b. Botanik. Wöchentlich 2 Stunden.
C o m b r i n ck.

Geschichte: s. Geschichte der Römer bis auf den Untergang des weströmischen Reiches,

st. Geschichte der Deutschen bis zu den hohcustausischen Kaisern. Wöchentlich 2 Stunden. Vor

Ostern Combrinck. Nach Ostern Theissing.

Geographie: Im Anschlüsse an die Geschichte die Geographie von Italien und Deutsch¬

land. Wöchentlich 1 Stunde. Vor Ostern Combrinck. Nach Ostern Theissing.

Deutsch: a. Die Lehre vom Satz- und Pcriodenban nach Dieckhoffs Leitfaden. Ii.

Erklärung prosaischer und poetischer Lcscstücke aus Bonc, und Hebungen im freien Vortrage,

e. Alle 14 Tage ein Aufsatz. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Combrinck. Nach Ostern

Theissing.

Latein: u. Grammatik: Uebereinstimmung der Satzbestandtheile, die Casuslehre und die

Lehre von den Tcmporibus, nach Siberti. b. Alle 8 Tage ein Pensum und ein Extemporale

aus Spieß Uebungsbuch; aus ebendemselben mündliche Uebersetzungen. c. Lectüre: t?ues.

cko bell. lZutl. lik. I und II. Wöchentlich 8 Stunden. Vor Ostern Dr. Hillen. Nach

Ostern Theissing.

vvick. Das Erforderliche aus der Prosodie und Metrik. — Ucbcrsetzt und erklärt

wurden dann I. I u. 1. II der Metam. nach Nadermann. Wöchentl. 2 Stunden. Combrinck.

Griechisch: u. Grammatik: Wiederholung und Vollendung der Formenlehre, nach Sp i cß.

Ii. Lectüre: Parallel-Uebersctzungen; Fabeln und Erzählungen aus Spieß Uebungsbuch. c.

Corrcctur der wöchentlichen Arbeiten und Extemporalien. Wöchentl. 6 Stunden. Dr. Dyckhoff.

5
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Französisch : Die regelmäßigen und unregelmäßigen Zeitwörter, die Lehre von den Pro-

nominibns und andere Theile der Grammatik, wie die Lectiire dazu Gelegenheit bot; jede Woche

eine schriftliche Uebersetzung ans dem Deutschen ins Französische. Gelesen wurde: Donnpurte

en L^pte et e» bZrie, pur Diners. Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Dr. Hillen.

Nach Ostern der Dircctor.

O u a r t a.

Ordinarius: vr. Dyck ho ff.

Ncligionölehre. Die Lehre von den heiligen Sakramente» außer Priesterweihe und

Ehe. Daraus eine kurze RePetition der drei ersten Hauptstücke nach Overbcrgs Katechismus

und das vierte Hauptstück bis zu den heiligen zehn Geboten Gottes.

Wöchentlich 2 Stunden. Vor Ostern Herr Wichmann, nach Ostern Theissing.

Mathematik: Kurze Wiederholung der gemeinen Brüche und der Dreimal-Brüche.

Die Proportionslchre nebst den dahin gehörigen Rechnungs-Arten für's bürgerliche Leben. Das

Potenziren und Radicircn gemeiner Zahlen. — Maaß-, Münz- und Gewichtssysteme. — Berech¬

nung geradliniger Figuren, Kreisrechnung. Berechnung prismatischer und pyramidaler Körper,

des Cylinders, Kegels, der Kugel, der Fässer u. s. w. Die Ausgaben aus dem Handbuche von

Diester weg wurden theils zum Kopfrechnen, thcils zum Tafelrechncn benutzt. Alle 14 Tage

eine schriftliche Arbeit. Wöchentlich 3 Stunden. Kellner.

Geschichte: a) Die Geschichte der Egypticr, Phönizier, Babylonier, Assyrier, Mcder

und Perser. l>) Die Geschichte der Griechen bis zum Tode Alexanders. Nach Welters

Weltgeschichte. Wöchentlich 2 Stunden. Dr. Dyckhoff.

Geographie: a) Die Geographie der orientalischen Reiche und von Alt-Griechenland,

k) Physikalische Geographie von Mittel-Europa, c) Kartcuzeichncn. Wöchentlich 1 Stunde.

Dr. Dyckhoff.

Deutsche Sprache: u) Erklärung prosaischer und poetischer Lesestücke aus Bone,

Th. I, nach Inhalt und Form, nebst Ucbung im freien Vortrage, b) Lehre vom einfachen und

vom zusammengesetzten Satze, c) Correctur der angefertigten Erzählungen und Beschreibungen.

Wöchentlich 2 Stunden. Combrinck.

Lateinische Sprache: !>) Hauptrcgeln der Syntax, insbesondere die Casuslehre.

Wiederholung der Formenlehre. Nach Siberti. Parallel-Ucbersctzungcn aus Spieß Ucbungs-

buch für Quarta, b) klorn. IVepios: Ausgewählte Biographien, von denen einige mcmorirt

wurden, e) Dkueckrus: Ausgewählte Fabeln; einige wurden mcmorirt. ck) Correctur der

Uebersetzungen in's Lateinische, wöchentlich einer häuslichen Arbeit und eines Extemporale. Wö¬

chentlich 19 Stunden. Dr. Dyckhoff.

Griechische Sprache: Formenlehre bis zu den Verbis in zee nach Spieß. Cor-

rektur der wöchentlichen Extemporalien und Pensen. Mündliche Uebersetzungen aus dem Grie¬

chischen in's Deutsche und umgekehrt. Wöchentlich 6 Stunden. Dr. Peltzer.
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Französische Sprache: Ucbungen im mündlichen Ucbersetzen aus dem Deutschen in's
Französische, und umgekehrt, aus Probst Uebungsbuch, Memorirender darin vorkommenden
Vokabeln; gelegentlich Einübung der regelmäßigenCousugationund syntaktischer Regeln. Wöchentlich
eine schriftliche Uebcrsetzung ans dem Deutschen. Wöchentlich 2 Stunden. Der Director.

Cl u i n t a.

Ordinarius: Frese.

Neligionslehrc: Vor Ostern. ») Die Lehre von den göttlichenund sittlichen Tugen¬
den, nach Oberberg, wöchentlich 2 Stunden. Biblische Geschichte des A. T., nach Osen¬
berg, wöchentlich 1 Stunde. Wichmann.

Nach Ostern: t>) Die drei ersten Hanptstücke des Katechismus von Overb erg. Wö¬
chentlich 2 Stunden. Biblische Geschichte des A. T. nach Overberg, bis Lection 170.
Wöchentlich1 Stunde. I)r. Hillen.

Rechnen: Dezimalbrüche; die Regel de Tri mit Anwendung auf die verschiedenartige»
Rechnungen des bürgerlichen Verkehrs; Kopfrechnen. Wöchentlich3 Stunden. Frese.

Naturbeschreibung: Nach einer Einleitung in die Naturbeschreibungüberhaupt durch
Beschreibungund Unterscheidung von unorganischenund organischen Naturkörpern im Allgemeinen
wurden zunächst die vorzüglichsten Organe des menschlichen Körpers, dann die hauptsächlichsten
Punkte ans der Geologie und Einiges aus der Botanik durchgcnommmen.Wöchentlich 2 Stunden.

C o m b r i n ck.
Geographie: Nach Wiederholung der Ozeanbeschreibungdie allgemeine topische Ucber-

sicht Europa's; die pyrenäischeHalbinsel. Wöchentlich2 Stunden. Frese.
Deutsch: Lektüre aus Bon es Lesebuch. Erklärung der Lesestücke mit Anknüpfung

grammatischer und synonimischerBemerkungen;Inhaltsangabe und wörtliches Wiedererzählen
derselben; Ucbungen im Deklamiren;Aufsätze und orthographische Ucbungen. Wöchentlich 2
Stunden. Frese.

Lateiu: Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre;die unregelmäßige Formenlehre
un d einige syntaktische Regeln, eingeübt nach Anleitung des Uebungsbuches von Spieß für
Quinta durch schriftliches und mündliches Ucbersetzen der aufgeführten Beispiele. Memoriren
der in der Sib er tischen Grammatik befindlichenunregelmäßigen Vcrba und Verba deponentia.
Wöchentlich drei schriftliche zu Hause angefertigteArbeiten. Wöchentlich 10 Stunden. Neuhaus.

Französisch: Uebersetzungcnaus Probsts Uebungsbuch bis tz 38 und Memoriren
der darin vorkommenden Wörter. Gelegentlich Einübung der Formen und Erklärung der gram¬
matischen Regeln. Alle acht Tage eine schriftliche Arbeit. Wöchentlich 3 Stunden. Frese.

S e r t a.

Ordinarius: Neuhaus.

Neligionslehre: Vor Ostern: a) Die drei ersten Hauptstückedes Katechismus von
Overberg. Wöchentlich2 Stunden, b) Biblische Geschichte des A. T. nach Overberg

5»
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bis Lektion 176. Wöchentlich 1 Stunde. Bis Ostern Wichmcinn, nach Ostern, combinirt

mit Oninta, vr. Hillen.

Rechnen: Die vier Spezies in gebrochenen Zahlen; Kopfrechnen. Wöchentlich

4 Stunden. Frese.

Naturbeschreibung: Wie in Quinta. Wöchentlich 2 Stunden.

Geographie: Erläuterungen aus der mathematischen und physikalischen Geographie;

Ozcanbcschrcibung. Wöchentlich 3 Stunden. Frese.

Deutsch: Leseiibungen, Erklärung der Lesestücke aus Bon es Lesebuch; Ucbungcn im

Nacherzählen des Gelesenen und im Dcklamiren; Memorirubungen; Satzbildungen, vorzüglich

zur richtigen Anwendung der Präpositionen; schriftliche Ucbungcn im Rechtschreiben. Wöchent¬

lich 3 Stunden. Frese.

Latein: Im Anschluß an das Uebungsbuch von Spieß für Sexta wurde nach der

Sibcrtischen Grammatik die regelmäßige Formenlehre nebst den Adverbien, Präpositionen und

Conjunctionen erlernt und, sowie die in genanntem Uebungsbuche aufgeführten Vocabcln, durch

mündliches und schriftliches Uebersetzen dem Gedächtnis eingeprägt. Wöchentlich 3 schriftliche

Excrcitien. 16 Stunden in der Woche. Neuhaus.

Neligions-Unterricht für die evangelischen Schüler.

I. Abthcilung. Fortsetzung der Kirchcngcschichte des Mittelalters und Anfang der

Rcformationsgcschichtc. — Dogmatil: Die Lehre von der heiligen Schrift. — Evang. Marcus

Cap. 1 — 6 nach dem Grundtext.

II, Abtheilung. Biblische Geschichte des Neuen Testamentes. Von der Gcfangcn-

nehmung Jesu bis zur Gefangenschaft Pauli in Rom. Biblische Geschichte des Alten Testa¬

mentes. Vom Anfang bis zu Abraham. — Christliche Glaubenslehre nach dem Karbachcr

Katechismus. — Pfarrer Waldhecke r.

Zeichnen- und Schreibunterricht.

Tertia. Während die Sopran und Altsänger dem Gcsangunterrichtc beiwohnten, hatten

die Tenor- und Baßsängcr, und umgekehrt die Sopran- und Altsänger eine Zeichncnstundc und

übten sich besonders im ausgeführten Zeichnen von Naturgegenständen und Planzeichncn. Wö¬

chentlich eine Stunde. Helmke.

Quarta. Ucbung im freien Handzeichnen. Wöchentlich 2 Stunden. Derselbe.

Quinta. Zeichnen nach Körpern und Vorlagen, wöchentlich 3 Stunden, Schreiben

2 Stunden. Derselbe.

Sexta. Anfangsgründe des Zeichnens nach der Natur, abwechselnd mit Vorlagen,

wöchentlich 2 Stunden, Schreiben 3 Stunden. Derselbe.



37

Vesangunterricht.

Für die Sopran- und Altstimmen wurde wöchentlich eine Stunde zum Erlernen der

Noten und Zeichen, zu Trcffiibungen und zur Einübung dieser beiden Stimmen in Liedern und

Chören verwandt; in einer andern Stunde wurden auf gleiche Weise die Tenor- und Baßstimmen

geübt, wobei auch vierstimmige Lieder und Chöre für Männerchor gesungen wurden; in einer

dritten Stunde wurden von dem ganzen gemischten Chor vierstimmige Lieder und Chöre gesungen.

Wöchentlich 3 Stunden. Pfeiffer.

Turnen und Duden.

Die Schüler turnten in drei Abteilungen wöchentlich je zwei Stunden; an zwei Aben¬

den wurden sie bei günstiger Witterung zum Bade geführt. Beides geschah unter Leitung des

Herrn Frese. Diejenigen Schüler, deren Eltern es wünschten, erhielten vom Schwimmlehrer

Schulmann besonderen Unterricht im Schwimmen.

Nritunterricht.

Am Reitunterricht im hiesigen Königlichen Gestüt-Marstall nahmen 42 Schüler Theil.

Herr Juspector Brenken hatte die Güte, den Unterricht meist selbst zu leiten.

2. Ghronik der Anstalt.
Der Geburtstag Sr. Majestät unsers Allergnädigsten Königs wurde wegen der Erkran¬

kung des geliebten Landesfürsten von der Anstalt nur durch einen feierlichen Gottesdienst gefeiert.

Im Anfange des Schuljahres zeigten sich vielfache Schwierigkeiten, deren Ucberwindung

von Seiten des vorhandenen Lchrcrpcrsonals große Anstrengung und Aufopferung forderte. Zwar

trat der Geistliche, Herr Ur. Hillen, an die Stelle des im vorigen Herbste aus dem Lchrer-

Collegium ausgeschiedenen Gymnasiallehrers Herrn de Vos, und es wurde ihm vom königlichen

Provinzial-Schnl-Collegium gestattet, als (lunclickatus probunclim eine volle Lehrcrstelle zu über¬

nehmen; aber weder konnte der bei den Höhern Behörden in Vorschlag gebrachte erste Oberlehrer

» eintreten, noch auch der vom Hochwürdigstcn Herrn Bischöfe für die Stadtmission an die Stelle

des ausgeschiedenen Herrn vr. Bohle gewählte geistliche Lehrer. Die Ferien nahten sich be¬

reits ihrem Ende, und noch waren die Stellen unbesetzt. Se. Bischöfliche Gnaden besetzten daher

in geneigtester Berücksichtigung der Verhältnisse der Anstalt die Stadtmission interimistisch mit dem

Curatgeistlichcn Herrn Wich mann, dem mit Genehmigung des königlichen Provinzial-Schul-

Collegiums drei Stunden Religionsunterricht in Sexta, drei in Quinta und zwei in Quarta über-
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tragen wurden, und der Herr Gymnasial-Dircctor l)v. Schultz in Münster vcremleißtc mit freund¬

lichster Bereitwilligkeit den für das Gymnasium in Münster bestimmten Hülfslehrer, Herrn I)r.

Dyckhoff, eine Hülfslehrcrstclle am hiesigen Gymnasinm anzunehmen. Auf diese Weise waren

die fehlenden Lehrkräfte wenigstens zum Theile gewonnen. Eine andere Schwierigkeit boten die

zu beengten Räume des Gymnasialgebäudcs dar, indem keins der vorhandenen Schulzimmcr die

Schüler der vereinigten Primen fasten konnte. An eine Trennung war wegen Mangel an Lehr¬

kräften nicht zu denken. Deshalb mußte die Aula als Schulzimmcr benutzt werden, und die

Lehrer sahen sich gcnöthigt, sich der großen Unbequemlichkeit zu unterziehen, in einem großen,

hochgestochenen Räume das ganze Jahr hindurch zu unterrichten. Wer weiß, was es heißt, unter

so ungünstigen Verhältnissen Unterricht zu crthcilcn, der wird mit dem Unterzeichneten den Eifer

und die Pflichttreue der Männer würdigen, welche, in wahrhaft collcgialischer Eintracht und

Hingebung, nur auf das Wohl der Schüler und der Anstalt bedacht, ihre schweren Pflichten freudig

erfüllt haben.

Das Curatorium überzeugte sich denn auch von der Nothwcndigkeit einer Vergrößerung

des Gymnasialgebäudcs; es wurde ein Anbau unternommen, durch welchen zwei geräumige Schul¬

zimmcr, ein großes Zimmer für die Bibliothek, und außerdem noch ein Raum für ein physikali¬

sches Kabinet und ein anderer für die Aufbewahrung der natnrhistorischen Sammlungen gewonnen

werden. Auf diese Weise wird den Bedürfnissen der Anstalt vollständig entsprochen. Die gün¬

stige Witterung und insbesondere der Eifer und die Umsicht der Herren I)r. Nicolay und

Prcckel, welche als Mitglieder des Curatoriums die Leitung des Baues übernommen haben,

machen es möglich, alle diese Räume schon mit dem Beginne des nächstfolgenden Schuljahres zu

benutzen.

Erst um Ostern konnten die Lehrcrstellen alle besetzt und die Prima in den meisten Fächern

in zwei CötuS getrennt werden. Der zweite Oberlehrer, Herr Combrinck, rückte in die erste

Oberlehrerstelle auf, Herr Bause erhielt die zweite Oberlchrcrstelle und Herr Gymnasiallehrer

Th eissing trat die Stadtmissionsstelle definitiv an. Die beiden neuen Collegen haben sich be¬

reits die Herzen der Collegen, so wie die Achtung und das Vertrauen der Schüler erworben.

Franz Joseph Bause, geboren am 10. April 1822 zu Westönnen im Kreise Soest,

besuchte 5 Jahre das Gymnasium zu Arnsberg, welches ihn Herbst 1343 mit dem Zcugniß der

Reife entließ. Darauf stndirte derselbe zuerst Philosophie und Theologie, Mathematik und Natur¬

geschichte, dann Philologie und Geschichte zu Münster. Nachdem er im Sommer 1352 die Prü¬

fung für das höhere Lehramt bestanden, trat er im Herbst desselben Jahres am Gymnasium zu

Münster das gesetzliche Probejahr an und war nach Beendigung desselben noch drei Jahre als

Hülfslehrer an demselben Gymnasium und l'/z Jahr an dem Gymnasium zu Paderborn als

ordentlicher Lehrer thätig.

I. G. Theissing, geboren zu Rheine den 8. November 1820, empfing seine Gym¬

nasialbildung theils am Progymnasium zu Rheine, theils am Gymnasium zu Münster, wo er die¬

selbe im Herbste 1842 beendigte. Daraus stndirte er an der königlichen Akademie zu Münster

Theologie, trat im Herbste 1845 als Alumnus in das bischöfliche Priester-Seminar, wurde 1846

zum Priester geweiht, trat daraus im Januar 1847 zur Aushülfe in die Seelsorge zu Neuen¬

kirchen bei Rheine, fnngirte vom October 1847 bis October 1843 als Kaplan zu Rheine, wurde
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dann als Hülfslehrer an das dortige Progymnasium berufen und wurde daselbst, nachdem er im
März 1859 das Examen pro kncultuto ckooeocki bestanden, als ordentlicherLehrer definitiv
angestellt. Im Jahre 1852 von den Kreisen Tecklenburg,Steinfnrt und Ahaus zum Abgeord¬
neten gewählt, tagte er während der Legislaturperiode von 1852 bis 1855 als Mitglied der
Zweiten Kammer in Berlin.

Die mit dem frühem Progymnasinm verbundeneRealschule hat mit dem Schlüsse des
vorigen Schuljahresaufgehört. Es waren in Tertia noch 9 und in Sccunda noch 1 Realschüler
übrig, welche in diesem Jahre an allen Unterrichtsstundender betreffenden Gymnasialklasscn Thcil
genommen haben, mit Ausnahme des Griechischen,wofür ihnen besonderer Unterricht im Englischen
und im Zeichnen ertheilt wurde.

Am grünen Donnerstagewar bei Gelegenheit der gemeinschaftlichen österlichen Commnnivn
der Lehrer und Schüler die Feier der ersten h. Communion. 17 durch Herrn Dr. Hillen vor¬
bereitete Schüler wurden zum ersten Male zum Tische des Herrn geführt.

Am 22. Juni beehrten Se. Excellcnz der Herr Oberpräsidcnt von Westphalen, Staats¬
minister v. Duesberg, die Anstalt mit einem Besuche.

Am 2. März wurde 3 Schülern in der, unter Vorsitz des Königlichen CommissarinS,
Herrn Regicrungs- und Schulraths l)r. SavelS abgehaltenen Abiturienten-Prüfung das Zeug-
niß der Reife zuerkannt:

1) Carl Hille, gebürtig ans Geseke, 22 Jahre alt, l'/z Jahr Schüler der Anstalt und
zwar in Prima. Er hatte sich über die Wahl seines künftigen Berufes noch nicht
entschieden.

2) Christoph Peter mann, gebürtig aus Wiedenbrück, 25 Jahre alt, 2^ Jahr Schüler
der Anstalt und zwar der Prima. Er wird Theologie stndiren.

3) Heinrich Peters, aus Lüttelforst, 23 Jahre alt, 1h^ Jahr Schüler der Anstalt und
zwar der Prima. Er wird sich dem Bergfache widmen.
Zu der Abituricntcnprüfung im Sommertcrmine hatten sich 29 Schüler angemeldet, von

denen zwei vom Lchrer-Collegium zurückgewiesen wurden, weil ihnen die sittliche Reife nicht
konnte zuerkannt werden; ein dritter wurde vom königlichen Provinzial-Schul-Collegium zurück¬
gesetzt, weil er blos ein Jahr die Prima besucht hatte; die 17 übrigen wurden in der unter
Vorsitz des Herrn Regiernngs- und Schnlraths Ilr. Savels am 28. und 29. Juli abge¬
haltenen Prüfung für reif erklärt.

1) Adolph Boehme, gebürtig ans Grabitz, 21 Jahre alt, 19 Jahre Schüler der Anstalt,
2 der Prima, wird in die königliche Manege zu Berlin eintreten.

2) Johann Bernard Brüggemann, ans Münster, 23 Jahre alt, 1 Jahr Schüler der An¬
stalt und zwar der Prima, wird Medizin stndiren.

3) Leonhard Busch, ans Pütt, 18 Jahre alt, 3'/z Jahre Schüler der Anstalt, 2 der Prima,
ist über die Wahl seines künftigen Berufs noch nicht entschieden.

4) Hermann Geißel er, aus Warcndorf, 22 Jahre alt, 9 Jahre Schüler der Anstalt, 2 der
Prima, wird Medizin stndiren.

5) Joseph Gerber, ans Irsch, 19 Jahre alt, 2 Jahre Schüler der Anstalt und zwar der
Prima, wird Theologie studircn.
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6) Gottfried Hinzen, aus Oberanssem, 24 Jahre alt, 2 Jahre Schüler der Anstalt, und

zwar der Prima, wird Theologie studiren.

7) Hermann Hiiser, aus Steinhausen, 19 Jahre alt, 1 Jahr Schüler der Anstalt, und

zwar der Prima, wird Theologie studiren.

8) Peter Kaiser, aus Biebern, 23 Jahre alt, 2>/2 Jahr Schüler der Anstalt, 2 der Prima,

wird Theologie studiren.

9) Gerhard Kleef, aus Laffeld, 22 Jahre alt, 2 Jahre Schüler der Anstalt, und zwar der

Prima, wird Theologie studiren.

19) Joseph Niebcrg, aus Wiedenbrück, 19 Jahre alt, 5 Jahre Schüler der Anstalt, 2 der

Prima, wird vorläufig Philosophie studiren.

11) Friederich Pelfter, aus Warcndorf, 22 Jahre alt, 3 Jahre Schüler der Anstalt, 2 der

Prima, wird Theologie studiren.

12) Ferdinand Poggemann, aus Hopsten, 27 Jahre alt, 1 Jahr Schüler der Anstalt, und

zwar der Prima, wird Theologie studiren.

13) August Schröder, aus Peckelsheim, 22 Jahre alt, 3 Jahre Schüler der Anstalt, 2 der

Prima, wird Theologie studiren.

14) Joseph Thanisch, aus Trier, 29 Jahr alt, 2 Jahre Schüler der Anstalt, und zwar der

Prima, wird Medizin studiren.

15) August Torbeck, aus Warcndorf, 29 Jahre alt, 9^ Jahr Schüler der Anstalt, 2 der

Prima, wird Theologie studiren.

16) Robert Ulrich, ans Borgentrcich, 22 Jahre alt, 3 Jahre Schüler der Anstalt, 2 der

Prima, wird Forstwissenschaft studiren.

17) Gerhard Wellering, aus Bockel, 23 Jahre alt, 2 Jahre Schüler der Anstalt, und zwar

der Prima, wird Theologie studiren.
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F. Statistische Nachrichten.
Bertheilung der Unterrichtsstunden unter die Lehrer im Sommer¬

halbjahre 1837/38.

Lehrer. I- Ib II. III. IV. V. VI. Sum¬
ma.

Director vr. Lucas.
Deutsch 3
Horaz 2
Franz. 2

Frz. 2 Frz. 2

Dazu 4

Frz. 2
St. Em

Frz. 2

ff. für die frh. Nea lschüler.

15
19

Oberlehrer Conibrinck,

Mathematikus.

Math. 4 Mh. 4
Physik 2-^2

!
PH. 1 Ovid 2

Ntg. 2
Dts. 2

!
Ntg. 2 2

19

Oberlehrer Dause
Ordinarius v. Oberprima.

Latein 6 !Dts. 3
Gesch. u. Ges. u.
Geog. 3 ^Gg. 3

Gr. 4

19

Gymnasiallehrer
Hr. Pelher,

Ordinarius v, Unterprima.

Griech. 2 ^
Griech. 2 ---- 2

sLat. 6 Hom. 2^

Gr. 6
!

20

Stadtmissionar
Th eissing,

Ordinarius v. Tertia.

Rel. 2
Dts. 2
Latein 3
Ges. 3

Rel. 2

17

Gymnasiallehrer
Frese,

Ordinarius v. Quinta.

Dts. 2
Franz.3
Ggr. 2
Rch. 3

Dts. 3
Ggr. 3
Rch. 4

20

Hell» er,

Lehrer der Mathematik.

Mth. 4 Mth. 3 Mth. 3
10

Hulfslehrer
vr. Dyck ho ff,

Ordinarius von Quarta.

Homer 2 Virgil 2 Gr. 6 Lat. 10
Ges. u.
Ggr. 3 23

Hulfslehrer Neuhaus,
Ordinarius v. Sexta.

Ges. n.
Ggr. 3

Lat. 10 Lat. 10
23

vr. Hillen,
Ouoä. prob.

Ordinarius von Secunda.

Religion 2
Hebräisch 2

^ 2
2

Rel. 2
Hebr. 1
Dts. 2
Lat. 8

Rel. 3 --- 3

20

Helmke,

Zeichnen- u. Schrciblehrer.

I jZch. l !Zch. 3
Sch. 1
Sch. 2

Zch. 2
Sch. 1

2 10

Pfeiffer,

Gesanglehrer.

jS.u.A.1 1 1 --- 1
T.u. B. 1 ---- 1 1 1j j >
Gem.CH.1 ^l^-l^l^l^l-^l 3

(Das Zeichen — bedeutet Combinativn.) 6



Die Anstalt wurde im Laufe des ganzen Jahres von 23V Schülern besucht; im Win¬

tersemester von 217 Schülern, wovon während des Semesters und um Ostern 17 austraten;

13 traten wieder ein, so daß im Sommer 213 Schüler blieben. Unter diesen waren 213

Katholiken, 16 Evangelische und ein Israelit.

Nach den Klassen waren die Schüler vcrtheilt wie folgt:

In Oberprima 26, in Unterprima 42, in Secunda 54, in Tertia 43, in Quarta 17,

in Quinta 26 und in Sexta 22.

Der Gesundheitszustand unter Lehrern und Schülern war im Allgemeinen ein recht er¬

freulicher; doch verlor die Anstalt durch den Tod zwei Schüler.

Am Charsamstag, den 3. April, starb der Tertianer Bernard La Combe, von hier,

in seinem 18. Jahre an einem Herzübel, welches den früher so heiteren Knaben, die Freude

seiner Eltern, deren einziger Sohn er war und der Freund aller seiner Mitschüler, welche ihn

wegen seiner Unschuld und kindlichen Unbefangenheit hoch schätzten, schon lange langsam verzehrt,

und dem Grabe zugeführt hatte, und am

16. August verschied am Ncrvenficber, in seinem 18. Jahre, der Secundaner Alexan¬

der Zumnorde, von hier, ein Jüngling, dessen körperliche und geistige Entwicklung, und kind¬

lich fromme Gesinnung zu den schönsten Hoffnungen berechtigten.

Lehrer und Schüler begleiteten die irdischen Hüllen der so früh Verblichenen zur letzten

Ruhestätte. Der Verlust ist zwar ein herber; aber der Gedanke, daß der Tod sie nach einem

kurzen, in Unschuld und Frömmigkeit vollbrachten Leben einem besseren zugeführt hat, verwandelt

den Schmerz der Angehörigen und Freunde in stille Sehnsucht.

Die Gymnasial-Bibliothck, für welche durch den oben erwähnten Ban ein neues, ge¬

räumiges Local gewonnen ist, hat noch nicht können geordnet werden. Dieselbe ist aus dem

Etat und durch Geschenke bedeutend vermehrt worden. Mit besonderer Dankbarkeit und Freude

ist das Lehrcr-Collegium, sowie das Curatorium der Anstalt durch einen von Seiten des Herrn

Ministers der geistlichen :c. Angelegenheiten derselben bewilligten außerordentlichen Zuschuß von

2VV Thalern erfüllt worden, über dessen Verwendung das Lehrer-Collegium Vorschläge zu machen,

aufgefordert ist. Der folgende Jahresbericht wird hoffentlich die Art der Verwendung, und über

den Zustand der Bibliothek im Allgemeinen das Nähere enthalten.
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GeffentSiche Prüfung.
Freitag, den 2V. August, Morgens von 8—10 für Prima; von lO'/z —12 für Secunda;

Nachmittags von 2—4 für Tertia.
Samstag, den 21. August, Morgens von 3—10 für Quarta; von IO/2 —12 für

Quinta; Nachmittags von 2—4 für Sexta.
Montag, den 23. August, Nachmittags 3 s/2 Ahr Schlußfeier:Deklamation,-Gesang.
Es werden folgende Gesangstücke vorgetragen:

1) Choral, für gemischten Chor, von I. 'Neander,
2) Nordisches Seemannslied, für Männerchor, arrangirt von Vieth
3) Dem Könige, gemischter Chor, von demselben.
4) Alpenklänge,Männerchor, von Elster.
ö) Abschied, Marsch von Stern, Männerchor.
6) FünfstimmigerChor aus Euryante, von C. M. v. Weber.

Dienstag, den 24. August, Morgens 7 Uhr, Schluß-Gottesdienst.Darauf Vertheilung
der Ccnsurcn und Versetzung der Schüler.

Das folgende Schuljahr beginnt Donnerstag, den 30. September, mit feierlichem
Gottesdienste.

Zur Aufnahme neuer Schüler wird der Unterzeichnetean den beiden vorhergehenden
Tagen in seiner Wohnung zu treffen sein, und auch zu jeder andern Zeit auf schriftliche und
mündliche Anfragen gerne Antwort ertheilen.

Den Eltern und Vormündern diene zur Nachricht, daß künftig auch für die oberen Klaffen
Zeichenunterrichtwird ertheilt werden, so daß denjenigen Schülern, welche sich dem Bau-, Berg-
und Forstfach, sowie dem Militairstande widmen wollen, Gelegenheit geboten wird, sich im
Zeichnen auszubilden.

vi'. Ff u k 0 s.
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